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bedarf, in jedem Orte gemacht werden kann, so sorgt de
Handels- oder Kaufmannsstand für die Herbeischaffung
der fehlenden Gegenstände. Der Künstlerstanb hat die Auf-
gäbe, zur Verschönerung des Lebens beizutragen und Auge,
Ohr und Herz des Menschen zu erfreuen. Der Beamten-
stand sieht auf gute Ordnung und strenge Befolgung der
Gesetze im Lande. Der geistliche Stand lehrt die Leute,
wie sie nach Gottes Willen leben sollen. Der Lehrerstand
sucht durch Erziehung und Unterricht die Kinder zu braven
und brauchbaren Menschen heranzubilden. Der Wehrstand
endlich schützt das Volk gegen streit- und eroberungssüchtige
Nachbarvölker.

We stfalia.
Wie heißt das Land, das schon in grauen Zeiten
Bewundrnng sich vor aller Welt errang?
Das mit der Weltbeherrscherin zu streiten
Vermocht und einst das stolze Rom bezwang?
Ihr kennt es wohl, ihr alle wißt es ja:
Das tapfre Land, es heißt Westfalia.

Wo schlug Arminius die Legionen?
Wo hat sich Varns in sein Schwert gestürzt?
Wo sieht man nach zweitausend Jahren wohnen
Den Stamm noch rein und unverkürzt?
Ihr kennt den Stamm; ihr alle wißt es ja:
Das deutsche Land, es heißt Westfalia.
Wo hat einst Wittekind dem großen Kaiser
Getrotzt ein ganzes Menschenalter durch?
Wo fand das deutsche Reich stets treue Weiser,
Wo deutscher Mut stets eine Waffenburg?
Ihr kennt das Land, ihr wißt es alle ja:
Das deutsche Land, es heißt Westfalia.
Wo ist die heil'ge Feme einst erstanden,
Die unsichtbare, strenge Rächerhand,
Damals die Mächtigste in deutschen Landen,
Der sich kein Frevler ungestraft entwandt?
Das Land der roten Erde kennt ihr ja:
Es ist kein andres als Westfalia.

Ihr kennt die Weser, die von Kampf und Siegen
Die Kunde fröhlich in die Lande rauscht.
Ihr kennt die Lippe, die von Römerkriegen
Erzählt dem Volke, das der Sage lauscht.
Ihr kennt die Ströme, wißt es alle ja:
Sie wogen stolz durchs Land Westfalia.


